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Arbeitsblatt 2: 

Mein erster Forschungsauftrag

Liebe Schülerinnen und Schüler der Klasse …..  in ..………………………………, 

unser größter Gegner auf der Suche nach historischem Wissen ist der „Zahn der Zeit“. Er nagt an den Quellen der Geschichte. Sie werden zerstört oder liegen unerkannt und ungenutzt irgendwo herum. 

So war es auch lange Zeit mit Briefen, die Männer und Frauen, die aus Deutschland nach Nordamerika (USA, Kanada) ausgewandert waren,  an ihre Verwandten nach Deutschland schickten, um die Verbindung zu ihrer Heimat nicht zu verlieren. Da es noch nicht lange Telefone, Emails oder Transatlantikflüge gibt, sind sehr sehr viele solcher Briefe geschrieben worden. 
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Hier z. B. schickt der 9jährige Carl Rothe seinen Großeltern in Hemleben bei Bad Frankenhausen in Thüringen Grüße zum Geburtstag. Großeltern und Enkel haben nie zusammen Geburtstagskuchen gegessen. Sie sahen einander höchstens auf Fotos:

Wir haben inzwischen ca. 7000 solcher Briefe allein aus Westdeutschland, die uns eine ganz neue Art von Wissen über die Geschichte eröffnen, nämlich das Wissen über das Denken und Fühlen einfacher Menschen. 

In fast jeder deutschen Familie lässt sich  jemand finden, der damals die gefahrvolle Reise in die so genannte ‚Neue Welt‘ wagte. Es müssen deshalb im Osten unseres Landes noch viele Briefe zu finden sein. Da wir es nie schaffen würden, in jeder Familie nachzufragen, bitten wir Euch mit folgendem Forschungsauftrag um Unterstützung:

Sucht und sammelt bitte in Euren Familien und Heimatregionen Briefe deutscher Amerika-Auswanderer aus dem 19. und 20. Jahrhundert!
Schreibt uns von Eurer Suche und helft uns diese überaus wichtigen historischen Quellen zu retten, indem Ihr uns die gefundenen Briefe schickt!
Ihr erreicht uns unter: 

Email: 

Auswandererbriefe@flb-gotha.de
Postadr.:
Universitäts- und Forschungsbibliothek Erfurt/Gotha

99851 Gotha , PF 100130

Tel.:

03621/30800
In der Hoffnung auf  viele fleißige Helfer wünscht eine große Portion Forscherglück

Euer Prof. Helbich aus Gotha




       Oregon City / Oregon 


               17. Februar 1906





Meine Lieben!


Zu Euern stattfindenden Geburtstagen, wünschen wir Euch das Beste. Der Karl hat an der letzten Seite einen Glückwunsch geschrieben, weswegen ich auch einige Tage spät bin mit schreiben, aber er wollte gern auch den Großeltern gratulieren war jedoch mit den Masern krank u. konnte erst jetzt schreiben, so bitte entschuldigt, daß ich etwas spät bin. ...
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